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überall famcit ifenen freunbti*c Vefeanbtung unb

wittiges Duartier entgegen. SaS ift na* ben fom*
Petenten SRilitärgeugniffen baS Refultat beS oielbe*

fpro*enen 1864er SBieberfeoiungSfttrfcS beS Vatait*
lonS Rr. 73.

SBafet. ©tatiftif über bie ©rofe ber oon 1859
bis 1863 eingereifeten Snfanteriercfrtttcn:

Sie Slngafel ber ©ingercifeten beträgt 714, bie

mittlere ©rofe 566 Sinien.

VerttfSartett: Slm fleinften ftnb bie SRe^ger

(546'"), bann fommen bie SRaler unb ©Opfer

(553'"), fobatm bie gärber (560"'), mit WeÜfeen

auf gleicber Höbe ftefeen bie gaferifarbeiter nnb Sag*
tbfeuer, ifenen folgen ^ofamenter, ©*reiner, SBagncr,
Kubier itnb ©tafer (561"')/ toet*e üon ben ©*nei=
bern um 1 Sinie überragt werben; SRütter, Väder,
Suderbäder unb ©ärtner feaben 563'", Vtt*bruder,
©teinbrudec, ©*riftfe£cr, Sapegierer, Vu*binbcr,
SRagaginicr uttb gerger 564'", SRetattarbeiter 565'",
@*ufema*er, ©attter, ©erber unb Kürf*ner 566'",
Vüratiftett 568"', Simmerleute 570'", Vierbrauer,
Küfer uttb SBirtfee 571'", Sefftttatettre 575"', bie

mä*tigften ftnb bie Kaufteute unb gabrifanten mit
576"'.

Heimatfan tone: ©t. ©allen 557'", Süri*
560'", ©*wog561'", greiburg unb Vafeltanb 562'",
Slargau unb ©olotfeum 563'", Sfeurgau 564'",
©raubünben 565"', ©*afffeaufeu 567"', Sugern

569'", Vern unb Vafelftabt 570'", SBaabt 571"',
©laruS unb ßug 579'".

SaS Sotat ber Ri*tbaSler beträgt 354f bie bur**
t*nittti*e ©rofe 563'". SaS Sotat ber VaSler

360, bie bur*f*ttütli*e ©rofe 570'".
Sllter: 19* unb 20iäferige 576'", 21: 566'",

22: 568"', 23: 566'", 24: 570'", 25: 568"', 26:
564'", 27: 569"', 28 unb mefer: 564'".

(gortfefcung folgt.)

äu03ug aus btn fyiftortfcfyen Hacjjforfttmngen

über bte f&robe btx Feuerwaffen in ber

füttüj)er-.fanDf*aft

üon SltpfeonS Potain, Sireftor beS SßrofeirfeaufeS, 1864.

(©*tuf.)

Sn tyaxii werben fäferti* circa 2000 Saufe oer-
arbeitet, oiele aber gum ©d)äften na* Sütti* ge*
fanbt, ba eS in $artS feiefür tti*t genug Slrbeiter

gibt unb itt Sütti* eleganter gearbeitet wirb als in
©t. ©tienne. Siu* werben auS biefem ©ruttbe mefer

Sütti*er ©ewefere oerfauft als folebe oon ©t. ©tienne,
obwofel untere im ©angen genommen unb befonberS

in Vegug auf baS ©püt beS ©*toffeS beffer ftnb,
Sie SBaffeninbuftrie feat übrigens in granfrei*

feebeutenb abgenommen. Sie Slrbeiter in ©t. ©tientte

oertegen ft* auf bie Vanbfabrifation, wobei fte 7
bis 8 gr. tägli* oerbienen.

Heutgutage gefeort ber frangoftftfee SRarft Vetgien.
©S giebt in grattfrei* einen Hanbel mit SBaffen,
aber feine gabrifation.

Saran fmb oor Slttem bie feofeen greife beS Rofe=

materials in granfrei*,
©S foftet in:

Vel gl ett. granfrei*.
©*miebfofetett: ©*miebfofelen:

10 gr. 42 gr.
©uteS ©ifeit für SBaffen: Holgfofeten=©ifen:

38-42 gr. 56 gr.
bann baS, bis anfeilt (1860) befolgte Reftriftio*©t)=
ftem, Kraft beffen eS oerboten ift, ©ewebre oon Ra-
libex 16 gu fabrigiren, ©*ulb, wel*cS bo* baS

eingig oerlangte ift.
Sn $ariS giebt eS faum mefer 50 Slrbeiter, bie

ben Ramen „Vü*fcmna*er" oerbienen.

©S werben ba feine ©*loffer, feine Vüget ge*

ma*t, fonbern oon Stufen begogen.

Drbentli*e Saufftfemiebe giebt eS nur 2 bis 3,
einen ©raoeur unb 2 ober 3 Harter. Sie.guten
©*äfter ftnb unter ben 50 Strbeitern begriffen.

Siefer Saftanb ift ber beftferänften gabrifation ber

SRilüärgewefere gttguftfereibctt.

Bei bex gabrifatiott ber SRitüärgewefere bilben
ftd) eine SRenge Slrbeiter. ©S giebt feine beffern

Roferri*ter als bie, welche auS ben SRilitärgewefer*

gabrifen fommen; ein fotd)er Slrbeiter üerri*tet in
einem SRonat mefer, als ein gew6fenli*cr Slrbeiter

in einem Safer. SaS nämlid)e Verfeältnif geigt ftd)

bei anbern Steigen ber gabrifation; bte $rartS
ma*t feier StlleS; bafeer bie Ueberlegenfeeit ber SRi*

lüärgcweferfabrifen.
Velgiett leibet tti*t unter biefem ©oftem. Sütti*

ma*t fäferti* für 20 SRittionen granfen SBaffen
jeben SRobetlS; eS giebt bort Haufer, bie über 6000
SRobette feeftjjeti unb für atte Volfcr ber ©rbe ar=
beiten,

Sic Sßarifer SBaffcnfabrifaitteit ftnben ben ©in*
gangSgott für auSIänbiftfec gabrifate gu gering, ba

er bie Snbuftrie ni*t beftfeü^e. Ser feeutige SBertfe

eineS SRilitärgeWeferS, baS 47a Kilogr. wiegt, ift
40 bis 42 gr. (1860). Ser Sott beträgt 212 gr.
50 ©t. per 100 Kilogr. nnb mit ber Stnflagc oon

20% 255 gr.; ein fot*eS ©ewefer gafett bafeer für
bk ©ingangSre*te nur 11 gr.

Serfelbe S°tt wirb für ein orbinäreS Sütti*cr
©ewefer begabtt, baS ungefäfer ebenfo oiel wiegt ttnb

beffen $reiS 45 gr ift. güfert man aber ein ®e*

wefer oott 200 bis 300 gr. eitt, baS 3 Kilogr. 320

©r. wiegt, fo gafett eS gtt beut ©afce oon 255 gr.
nur 8 gr. Ser bem Hauptgweige ber SBaffcninbu*

ftrie (SuruSWaffen) gegebene ©*ufc ift alfo 8 gr.
für ein ^robitft oott 200 bis 300 gr.

©itt foüfeer Sott feeftfeüfct tta* 3tnft*t ber gtorifer
SBaffenfabrifattten ni*t, unb müfte, wenn man bie

SBaffeninbuftrie neu beleben wollte, ein üiel feofeerer

Sott oott 30 % oom SBertfee eingefüfert werben.

©in Sott oon 30 % oom SBertfee ber eittgefüfer*

ten SBaffen ftfeeint benfelben ni*t gu feo*.
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überall kamen ihnen freundliche Behandlung und

williges Quartier entgegen. Das ist nach dcn

kompetenten Militärzeugnissen das Resultat des vielbe-
sprochenen 1864er Wiederholungskurscs des Bataillons

Nr. 73.

Basel. Statistik über die Größe der von 1859
bis 1863 eingereihten Jnfanterierekruten:

Die Anzahl der Gingereihten beträgt 714, die

mittlere Größe 566 Linien.

Berufsarten: Am kleinsten sind die Metzger

(546"'), dann kommen die Maler und Gypser

(553"'), sodann die Färber (560"'), mit welchen

auf gleicher Höhe stehen die Fabrikarbeiter und Tag-
löhucr, ihnen folgen Posamcnter, Schreiner, Wagner,
Kübler und Glaser (561'"), welche von den Schneidern

um 1 Linic überragt werden; Müller, Bäcker,

Zuckerbäcker und Gärtner haben 563'", Buchdrucker,

Steindruckee, Schriftsetzer, Tapezierer, Buchbinder,
Magazinier und Fcrger 564"', Metallarbeiter 565"',
Schuhmacher, Sattler, Gerber und Kürschner 566'",
Büralisten 568"', Zimmerleute 570"', Bierbrauer,
Küfer und Wirthe 571"', Dessinatcure 575"', die

mächtigsten sind die Kaufleute und Fabrikanten mit
576"'.

Heimatkantone: St. Gallen 557"', Zürich
560'", Schwyz561"', Freiburgund Baselland 562'",
Aargau und Solothurn 563"', Thurgau 564"',
Graubünden 565"', Schaffhausen 567"', Luzern

569"', Bern und Baselstadt 570"', Waadt 571"',
Glarus und Aug 579"'.

Das Total der Nichtbasler beträgt 354?die
durchschnittliche Größe 563"'. Das Total der Basler
360, die durchschnittliche Größe 570"'.

Alter: 19- und 20Mrige 576'", 21: 566"',
22: 568'", 23: 566"', 24: 570"', 25: 568'", 26:
564"', 27: 569'", 28 und mehr: 564'".

(Fortsetzung folgt.)

Auszug aus den historischen Nachforschungen

über die Probe der Feuerwaffen in der

Lütticher-Landschaft

von Alphons Polain, Direktor des Probirhäuses, 1864.

(Schluß.)

In Paris werden jährlich circa 2000 Läufe ver-
arbeitet, viele aber zum Schäften nach Lüttich
gesandt, da es in Paris hiefür nicht genug Arbeiter

gibt und in Lüttich eleganter gearbeitet wird als in
St. Etienne. Auch werden aus diefem Grunde mehr
Lütticher Gewehre verkauft als solche von St. Etienne,
obwohl letztere im Ganzen genommen und besonders

in Bezug auf das Spiel des Schlosses besser sind.
Die Waffenindustrie hat übrigens in Frankreich

bedeutend abgenommen. Die Arbeiter in St. Etienne

verlegen sich auf die Bandfabrikation, wobei sie 7
bis 8 Fr. täglich verdienen.

Heutzutage gehört der französische Markt Belgien.
Es giebt in Frankreich einen Handel mit Waffen,
aber keine Fabrikation.

Daran sind vor Allem die hohen Preise des

Rohmaterials in Frankreich,
Es kostet in:

Belgien. Frankreich.
Schmiedkohlen: Sckmiedkohlen:

10 Fr. 42 Fr.
Gutes Eisen für Waffen: Holzkohlen-Eisen:

38-42 Fr. 56 Fr.
dann das, bis anhin (1860) befolgte Ncstriktiv-Sy-
stem, Kraft dessen es verboten ist, Gewehre von
Kaliber 16 zu fabriziren, Schuld, welches doch das

einzig verlangte ist.

In Paris giebt es kaum mchr 50 Arbeiter, die

den Namen „Büchsenmacher" verdienen.

Es wcrdcn da keine Schlösser, keine Bügel
gemacht, sondern von Außen bezogen.

Ordentliche Lauffchmiede giebt es nur 2 bis 3,
einen Graveur und 2 oder 3 Härter. Die. guten
Schäfter sind unter den 50 Arbeitern begriffen.

Dieser Zustand ist der beschränkten Fabrikation der

Militärgewehre zuzuschrcibcn.

Bci der Fabrikation der Militärgewehre bilden
sich eine Menge Arbeiter. Es giebt keine bessern

Rohrrichter als die, welche aus den Militärgewehr-
Fabriken kommen? ein solcher Arbeiter verrichtet in
einem Monat mehr, als ein gewöhnlicher Arbeiter
in einem Jahr. Das nämliche Verhältniß zeigt sich

bei andern Zweigen der Fabrikation; die Praxis
macht hier Alles; daher die Ueberlegenheit der Mi-
litärgcwehrfabriken.

Belgien leidct nicht untcr diesem System. Lüttich
macht jährlich für 20 Millionen Franken Waffen
jeden Modells; es giebt dort Häuser, die über 6000
Modelle besitzen und für alle Völker der Erde
arbeiten.

Die Pariser Waffcnfabrikanten finden den

Eingangszoll für ausländische Fabrikate zu gering, da

er die Industrie nicht beschütze. Der heutige Werth
eines Militärgewehrs, das 4V, Kilogr. wiegt, ist

40 bis 42 Fr. (1860). Der Zoll beträgt 212 Fr.
50 Et. per 100 Kilogr. und mit der Auflage von

20°/« 255 Fr.; ein solches Gewehr zahlt daher für
die Eingangsrechte nur 11 Fr.

Derselbe Zoll wird für ein ordinäres Lütticher

Gewehr bezahlt, das ungefähr ebenso viel wiegt und

dessen Preis 45 Fr ist. Führt man aber cin

Gewehr von 200 bis 300 Fr. ein, das 3 Kilogr. 320

Gr. wiegt, so zahlt es zu dem Satze von 255 Fr.
nur 8 Fr. Der dem Hauptzweige der Waffenindustrie

(Luruswaffen) gegebene Schutz ist also 8 Fr.
für ein Produkt von 200 bis 300 Fr.

Ein folcher Zoll befchützt nach Ansicht der Pariser
Waffenfabrikanten nickt, und müßte, wenn man die

Waffenindustrie neu beleben wollte, ein viel höherer

Zoll von 30 V» vom Werthe eingeführt werden.

Ein Zoll von 30 V« vom Werthe der eingeführten

Waffen fcheint denselben nicht zu hoch.
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Sic Sßrotofofle, auS betten wir feier einen SluSgug

gegeben, ftblüfen mit einigen Slitgaben cincS Kein*
mifftonärS für frangbftf*c unb betgiftbc SBaffen, wel*
*em wir entnefemen, baf bie orbinären SBaffen auS

Bt. ©tienne int Sanbe unb in bett frangbftftben Ko*
louien bleiben; bie Sütti*er aber nad) ©üb* uttb

©ctttral=3lmerifa, ©feina, ber Sürfei, Stalien, ©pa*
nieii attSgefüfert werben imb ft* bie greife ber.ga*
brifate biefer beiben gabrifen ftetten, wie folgt:

©ewefere mit einem Sauf.
Sütti*. ©t. ©tienne

gr. et. gr. et.

gür Kabetten, bie orbinärften, netto 5. 50 — —

„ „ beffere ©orte „ 6. — — —

„ SRänner, bie orbinärften, „ 6. 85 — —

„ „ etwas beffer, „ 7. 42 11. 52

ii ii galf*banbläufe „ 8. 40 12. 60

ii ii ti mit
Sßatcntftferaube, netto 11. — 13. 63

„ SRänner, galfd)=SamaStäufe,
netto 11. 55 14. 10

Soppetgewefere.

©ang orbinäre 14. 51 — —
Drbinäre 17. 50 22. 10

gatftfefeanbtäufe 21. 50 22. 90

„ mit $atentf*raube 25. 26 26. 79

galf*=SamaStäufe 26. 05 27. 26

©ifenbanbtäufc 27. 95 35. 72

©tafetbanbläitfe 31. 50 40. 52

Drbin. cnglif*e SamaSläufe 42. 35 51. 70

©ngtif*e SamaSläufe 55. 56 60. 16

©Oftem Sefou*eur 66. 33 — —

„ „ SamaSläufe 71. 50 98. 76

Reooloer=S)ßiftoien.

©Oftem Sefou*eur 46. 10 58. 20

„ ©oit 47. 87 — —

„ Seane SlbamS 53. 75 — —

Sie ©*rift $olainS ftfetüft mit einer Safeette ber

in Sütti* wäferenb einer Sßeriobe oon 42 Saferen

profeirtett geuerwaffen, wet*e wir feier wiebergeben.
SluS uebenftefeettber Sufammenftetttmg ergiebt ft*

eiti Jeweiliger auferorbentti*er Verbrau* üon SRiti*

tärgeweferen in bett ReoolutionS* unb Kriegsfällen,
fo in ben Saferen 1832 unb 1833, 1848, 1859 bis

1862. VeweiS, baf Sütti* fowofel ben europäiftfeett

als aud) ben Slrmeen anberer Kontinente ein beben-

tenber Sfeeil iferer SBaffett liefert.

SBotten wir attS Vorftefeenbem eine Rufcattwcn*

bung auf unfere nc* im ©ntftefeen begriffene SBaf*

fenfabrifation ma*cn, fo fefeen wir, baf:
1) ©ine ber erften mtb wi*tigftett Vebingungen

für beren ©ebeifeen bit ift, baf biefelbe mir folibe

SBaffett itt Hattbel bringe. Saf gang befonberS auf
eine in iebem gatte genügenbe Sßrobe ber Saufe ge*

feättett werbe.

2) Siefelbe ft* gang befonberS mit gabrifation
oon SRilitärwaffen befaffen fottte, ba feauptfä*lid)
biefe, ber maffenfeaften Veftettuitgeit wegen, mit Vor*

tfeeit probugirt unb oorgügli* bur* beren gabrifation
tü*tigc Slrbeiter in genügenber Safel gebilbet wer*
ben fonnen.

3) ©ine febr ftrenge Kontrotte ber für ben eige*

nen ©ebrau* beftimmten SRilitärwaffen, auf beren

gabrifation für meferere Safere bie SRefergafel ber

f*Weig. gabrifen eingig angewiefen fein werben, oott*
fommen im Sntereffe ber ftfeweij. SBaffenfabrifation
liegt, inbem eingig feierbttr* biefelbe ftd) eitteit guten
Ruf int SluSlanbe erwerben wirb, überbief burd)
biefelbe oon oombereitt atte f*ü*teti Slrbeiter auS*

gemergt werben unb fowofel bei biefen als bei ben

gabrifanten, ttur gute Slrbeit gu liefern, gur ®e=

wofenfeeit werben muf.
4) Vei uttS bie SBaffenfabrifation mit bebeuten*

ben ©*wierigfeiten gu fämpfen feaben wirb, obwofel

biefelbe, wegen ber maffenfeaften Veftettungen für
unfere Slrmee, unter oerfeältnifmäfig günftigen Um*
ftanben inS Sebett getreten ift.

SBir befealten unS oor üiettei*t in einem fpätern
Slrtifel auf biefen lefctern Sßuttft gurüdgttfommen unb
biefe ©*wierigfeiten näfeer gtt beteu*ten.

Defense de Sebastopol.

Ouvrage redige sous la direction du Lieutenant-
General E. de Todleben, Aide-de-camp de

S. M. l'Empereur.

Tome I. St. Petersbourg; Imprimerie N. Thie-
blin & Co. 1863.

(gortfe&ung.)

Sie Ruffen, ber Uebergeuguttg, baf ber ttngtüd*
li*e SlitSgang ber ©*tad)t bie Verbünbeten ermu*
tfeigen werbe, fe|t gegen baS uufeattbare Vaftion 4

gum ©tttrm üorgugefeen, bad)ten baran, baS gwerf*

mäfigfte SRittet bagegen gu ergreifen, b. fe. fetbft

offenfto üorgugefeen unb ft* beS SRont Robotpfee gu

bemä*tigen. ©in Vlid auf bett Pan wirb ben Se*

fer über bie 3Bi*tigfeü beSfelben orientiren. Slber

bie grofett Verlufte an SRanttftfeafteit unb Dfftgieren,
bit fte foeben erlitten, liefen bett Dfeerfelbfeerrn oott

biefem platte, ber fefer gut erba*t war, abftefeen.

SRan mufte beSfeatb babti ftefeen bleiben, ft* auf
ber Karabeltiaia einen ©etttratpunft gu organiftren.
Sic ©reigniffe oom 24. Dftober bis 2. Rooember

werben in berfelben umfaffenben unb beteferenben

Slrt wie biSfeer ergäfelt. SBir ftnben gnglei* beS

DrfanS geba*t, ber am 2. Rooember ben Ruffen

fowofel, als befonberS ben Verbünbeten fo oielen

©*aben tfeat. Ho*ff feemerfettSwertfe aber ttnb in*

tereffant ift bie Ueberft*t beS gortf*rüteS in ben

StrmtmngSarfeeüfn ber ©amifott. Dft ober oiet*
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Dic Protokolle, aus dcuen wir hicr cincn Auszug

gegeben, schließen mit einigen Angaben eines

Kommissionärs für französische und belgische Waffen,
wclchcm wir entnehmen, daß dic ordinären Waffcn aus

St. Etienne im Lande und in den französischen
Kolonien bleiben; die Lütticher aber nach Süd- und

Ccntral-Amerika, China, dcr Türkei, Italien, Spanien

ausgeführt werden und sich die Prcisc der.Fa-
brikatc dicser beiden Fabriken stellen, wie folgt:

Gcwchrc mit cinem Lauf.
Lüttich. St. Etienne.

Fr. Ct. Fr. St.

Für Kadetten, die'ordinärsten, netto 5. 50 — —
« „ bessere Sorte „ 6. — — —

Männer, die ordinärsten, „ 6. 85 — —

„ „ etwas besser, „ 7. 42 11. 52

„ Falschbandläufe „ 8. 40 12. 60

„ „ „ mit
Patcntschraube, netto 11. — 13. 63

„ Männer, Falsch-Damasläufe,
netto 11. 55 14. 10

Doppelgewehre.

Ganz ordinäre 14. 51 — —
Ordinäre 17. 50 22. 10

Falschbandläufe 21. 50 22. 90

„ mit Patentschraube 25. 26 26. 79

Falsch-Damasläufe 26. 05 27. 26

Eisenbandläufe 27. 95 35. 72

Stahlbandläufe 31. 50 40. 52

Ordin. englische Damasläufc 42. 35 51. 70

Englische Damasläufc 55. 56 60. 16

System Lefoucheur 66. 33 — —

„ „ Damasläufc 71. 50 98. 76

Revolver-Pistolen.

System Lefoucheur 46. 10 58. 20

„ Colt 47. 87 — —

„ Dcane Adams 53. 75 — —

Die Schrift Polains schließt mit einer Tabelle der

in Lüttich während einer Periode von 42 Jahren
probirtcn Feuerwaffen, welche wir hier wiedergeben.

Aus nebenstehender Zusammenstellung ergiebt sich

ein jeweiliger außerordentlicher Verbrauch von Mili-
tärgewchren in den Revolutions- und Kriegsjahrcn,
so in den Jahren 1832 und 1833, 1848, 1859 bis

1862. Beweis, daß Lüttich sowohl den europäischen

als auch den Armeen anderer Kontinente ein bedeutender

Theil ihrer Waffen liefert.

Wollen wir aus Vorstehendem eine Nutzanwendung

auf unsere noch im Entstehen begriffene

Waffenfabrikation machcn, so sehen wir, daß:
1) Einc der ersten und wichtigsten Bedingungen

für dcren Gedeihen die ist, daß dieselbe nur solide

Waffen in Handel bringe. Daß ganz besonders auf
eine in jedem Falle genügende Probe der Läufe

gehalten werde.

2) Dieselbe sich ganz besonders mit Fabrikation
von Militärwaffen befassen follte, da hauptsächlich

diese, dcr massenhaften Bestellungen wegen, mit Vor¬

thcil produzirt und vorzüglich durch dcren Fabrikation
tüchtige Arbeiter in genügender Zahl gebildet wcrden

können.

3) Einc schr strenge Kontrolle dcr für den eigenen

Gebrauch bestimmten Militärwaffen, auf deren

Fabrikation für mehrere Jahre dic Mehrzahl der

schweiz. Fabriken einzig angewiesen sein werden,
vollkommen im Interesse der schwciz. Waffenfabrikation
liegt, indcm einzig hierdurch dieselbe sich einen guten
Ruf im Auslande erwerben wird, überdieß durch

dieselbe von vornherein alle schlechten Arbeiter
ausgemerzt werden und sowohl bei diesen als bei den

Fabrikanten, nur gute Arbeit zu liefern, zur
Gewohnheit wcrden muß.

4) Bci uns die Waffenfabrikation mit bedeutenden

Schwierigkeiten zu kämpfen haben wird, obwohl
dieselbe, wegen dcr massenhaften Bestellungen für
unsere Armee, unter verhältnißmäßig günstigen
Umständen ins Leben getreten ist.

Wir behalten uns vor vielleicht in einem spätern
Artikel auf diesen letztern Punkt zurückzukommen und
dicsc Schwierigkeiten näher zu beleuchten.

Defense lle 8?bä«t«p»I.

Ouvrêi.S'6 redige «0U8 la, àireotÎM àu IiieutevMt-
<F6Q6M àe ?0àl6s)6I1) ^iàs-às-eiMZ) à«

8. U. l'Vinpereur.

l'oins I. 8t. ?eter8lic>iirA; Imprimerie Mie-
dlin & Lo. 1863.

(Fortsetzung.)

Die Russen, der Ueberzeugung, daß der unglückliche

Ausgang der Schlacht die Verbündeten ermu-
thigen werde, jetzt gegen das unhaltbare Bastion 4

zum Sturm vorzugehen, dachten daran, das

zweckmäßigste Mittel dagegen zu ergreifen, d. h. selbst

offensiv vorzugehen und sich des Mont Rodolphe zu

bemächtigen. Ein Blick auf den Plan wird den Le-

fer über die Wichtigkeit desselben oricntiren. Aber
die großen Verluste an Mannschaften und Offizieren,
die sie soeben erlitten, ließen den Oberfeldherrn von

diesem Plane, dcr fehr gut erdacht war, abstehen.

Man mußte deshalb dabei stehen bleiben, stch auf
der Karabelnaja einen Centralpunkt zu organisiren.
Die Ereignisse vom 24. Oktober bis 2. November

werden in derfelben umfassenden und belehrenden

Art wie bisher erzählt. Wir finden zugleich des

Orkans gedacht, dcr am 2. November den Russen

sowohl, als besonders den Verbündeten so vielen

Schaden that. Höchst bemerkenswerth aber und

interessant ist die Uebersicht des Fortschrittes in den

Armirungsarbeitln der Garnison. Oft oder viel-
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Feuer-Waffen.

Tabelle

der

in
Lüttich

in
einer

Periode

von

42

Jahren

(t
820—62)

probirten
Waffen.

Iahrzahl.

Winläuf.

Gewehre.

Doppelgewehre.

Gorosgewehre
s.d.

Tauschhandel.

Satlelpistolcn.

Ta

schenpistolen.

Militärgewehre.

Totalsummc.

1820—1831

1832183318341835183618371838183918401841184218431844181518461847184818491850185118521853185418551856185718581859186018611862

423,89229,06462,96195,167100,488152,044103,08356,75338,01949,37991,01185,56163,82179,82485,941125,037134,30771,155106,304138,546151,553159,264166,390190,586193,640211,133263,967198,211168,553139,352126,50093,475
4,159,681

98,37613,14520,25628,10424,33724.84623,04121,22620,00623,93527,34725,51124,95627,81629,66535,18844,15437,70950,63567,53761,55957,80576,030108,79680,811103,71199,39274,72358,16080,60569,38369,925
1,603,290

153,202
6,0759,3207,1298,43816,31613,90610,3499,09410,9477,0929,83814,93117,0158,75415,04616,57524,72423,11619,86517,90814,92015,72739,16340,62021,34439,11434,27552,98126,86355,624

760,287

190,14018,44436,07232,33231,07444,17224,91020,7082l,54823,57430,16634,41624,36050,54041,99240,00431,00821,11645,97228,79646,59439,26038,90838,06641,58441,84254,13038,50235,01630,27223,70832,232^

1,254.258

327,40280,04068.61868,13298,976140,60887,448105,27488,20888,20888,564103,72699,692117,758156,614204,144241,338258,806284,086289,374202,302172,006300,714309,094263,042257,280232,492181,660180,042189,090189,452202,310
5,676,730

394,499189,795102,87744,45574,60871,65139,30031,54244,20218,44819,56922,74430,16231,20936,12124,52524,541115,01458,33844,06360,37858,00568,47778,72096,25082,87966,19462,563113,250179,660248,746325,689860,4741,587,511330,488296,858277,510336,612441,769294,098249,409222,562212,438267,604279,050252,829321,678367,348437,652495,394520,375570,059591,432542,2515M,848665,439740,989714,490737,485742,519594,773589,296671,960684,652779,273GemerKungcn. 16,319,648')Sindnichtinbegriffen:1)DienachderProbeunbrauchbarbefundenenLäufe.2)DieFabrikateder königlichenFabrike.
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mebr meiftenS arbeiteten 6000—10,000 SRann Sag
ttnb Ra*t. Born Slnfaug beS VoinbarbcmcntS (5.
Dft.) bis gum 2. Roüembcr waren 200,000 ©*uf
gefallen unb bie Verbünbeten featten bereu 140,000
getfean. Born 24. Dftober bis gum 2. Rooember,
alfo in 10 Sagen, waren 1331 SRann, tägli* mit*
fein 130 SRann ber ©arnifon, aufer ©efe*t gefefct.

3nt Saufe ber Belagerung felbft würbe bie Drgaui*
fation ber oerftfeiebenett Sienftgwcige fortgebt unb

auSgebitbet; eS gewann SltteS eitte feftere ©eftatt,
wk bie VrariS bieS oertangte, ia gewiffermafen felbft
auöbilbete. ßuglei* warb fortiftfatorif*en uttb av=

tifleriftiftfeen ©egenftänben bie grofte Slufmerffamfeit
gugewanbt, unb eS ift intereffant, gu oerfotgen, gu

wel*en SRittetn man griff, um ft*l@d)artenti)ürcn,
Vadcn in ben @*icf fefearten gu ftfeaffen, baS H^e*
geug gu erfeben, ft* bie ©anbfäde na* bent Ve=

bürfnif gu faconniren je. Sie Slngafel ber bemontir*
ten ©eftfeüfce in ber erften VelagerungSperiobe be*

trug 80, unb 150 gerftfeoffene Saffeten. ©efer be*

leferenb ftttb att* bie Vemerfungen, bie unfer Vu*
über meferere te*nif*e ©egenftanbe ma*t. SBaS

man tfeat, um bie f*wä*ften fünfte itt ber Vefe*
ftigungSlinie, Vaftion 3 unb 4, gegen einen ©türm
bireft unb inbireft gu ft*crn unb gu bedeti unb fte
coentuett in bie fiuft fprengett gu fonnen, üerbient
eitte befonbere Heroorfeebung. SaS XIX. Kapitel
ftellt bie Refuttate ber erften VelagerungSperiobe
epüomauf*, aber fefer überft*tli* gufammen.

Sic VelagerimgSarfeeüeti ber Verbüttbeten oom 2.
Rooember bis gum 20. beSfelben SRonatS erfinden
ftd) niebt fowofel auf eine gortfefcung ber eigentti*cn
VelagemngScperationen, als auf Herftetlung einer

©ircumoattationStinie. ©rftere begwedten SlnfangS
nur bie Slnlage neuer SBerfe auf beut ©apounberge.
Sie Ruffen begannen tteue Slrbeiten auf bett Sergen
oon Siifermatm ttttb fügten gugtei* ber inneren Ver-
tfeeibigung bur* frif*e Slnlage neue VerftärfttngS*
mittet feingu. SRerfwürbigerwetfe tief ifenen bie Sib*

nafente beS fcittbti*ett geuerS feiergu att* 3eü, benn

bie Heftigfeit beSfetben hatte feit ber ©*la*t oon
Snfermann bebeutenb na*getaffen. — ßur befferen

Ueberwa*ung ber VefagerungSarbeüen organiftrten
bie Ruffett \e%t bai fogenannte ChnbuScaben=©t)ftem
itt einem grofern SRafftabe. SDieferere iferer Srup*
pentfeeile waren feierin fefer geübt unb bewiefeu barin
SluSbauer unb ©ef*idli*feit. Dfene barin gerabe

fOftematif* gu oerfafereu, lüfteten fi* bie feiergu be*

ftimmten Seute — gewofettli* greiwiUige — überall,
wo uttb wie fte fottnten, ein unb würben bett Vela*

gerem fefer unangenefem. Bexf. giebt unS bie ©r=
gäfelimg mefererer biefer Kämpfe, bie oor bem SRa*

melon SRalaffeow, auf ben Hofeen oor bent ©arenage,

üor Vaftion 3 ttnb auf ber SRontagne oerte ftatt*
fanben unb bie bie Dfftgiere ber Infanterie fowofet,
als ber Slrtillerie unb beS ©enieS mü Sntereffe oer*

folgen werben, ©ie ftttb ein re*ter VeweiS, wie

oiet bergtet*en gut unb gwedmäfig geleitete Dpera*

tionen gur Verlängerung ber Vertfeeibigung beitra*
gen tonnen. Sic Veri*te über bie fortftfereüenben
Slrbeiten ber Belagerer fowofel, als ber Vertfeeibiger
geben unS ein ftareS Vilb beffen, WaS beibe Sfecile
ferner leiftetett. SBir glauben, baf Vieles oott bem,
waS feier geftfeafe, namentli* rufftf*cr ©eits, als
SRufter für analoge Verfeättniffe feerüorgefeofeen wer*
beu fann. Sie Sfeätigfeü uttb SluSbauer, bie fte

eutwid'etten, ift über atteS Sob erfeaben. Sie SBerfe

aber, bie fte unter iferen Hänben entftefeeit fafeen —
unfer Vu* tfeeilt fte in travaux pour le perfec-
tionnement des ouvrages de fortification,
travaux accessoires dans les ouvrages unb etablissement

de döfenses accessoires — ftnb bit
ftfeonftc Sobrebe auf bie Dfftgiere, bie fte proieftirteu
uttb bie fte attSfüferten. SRerfwürbigerweife oermin*
berten ft* in biefer Sßeriobc ber Vetagerung bie

Verlufte ber Ruffett.

(©*tuf folgt.)

7̂3» ^etb. Summiert VertagSbu*t)anblung (Harr*
wi% uttb ©ofmann) in Bexlin erftfeütt foeben nttb
ift bur* bie ©*weigfeaufer'f*e ©ortimentSbu*feanb=
tung (H- Slmberger) in Vafet gu begiefeen:

£mterlafKtte SBerfe
beS ©eneralS €axi non ©laufewi^

üficr Stieg nnb iriegfi^rmtg,
ßweite Sluftage. Vattb VII—X.

Banb Vif. Ser gelbgug üon 1812 in Ruflanb; bie

gelbgüge üon 1813 bis gum SBaffenftiltftattbc
ttnb ber gelbgug üon 1814 in granfrei*. (SRit
einer Karte oon Ruflanb.) 1 Sfetr. 20 ©gr.

Vanb VIII. Ser gelbgug oon 1815 in granfrei*.
1 Sfelr.

Banb IX. ©trategiftfee Veleu*tung mefererer gelb*
güge üon ©uftao Slbolpfe, Sttrenne unb Surem*

burg. 1 Sfelr. 10 ©gr.
Vanb X. ©tratcgifd)e Veteit*tung mefererer getb*

güge oon ©obieSfi, griebri* bem ©rofen unb

Kart Söitfe. gerb, oon Vraimftfeweig. 1 Sfetr.
10 ©gr.

©ämmtti*e üier Vänbe, auf einmal genommen,
werben gum ©ubffriptionSpreife üon 4 Sfelr. erlaf*
[en, unb ftnb au* nad) Vetieben in 6 Soppetlüfe*

mngett gu Je 20 ©gr. gu begiefeen.

/ II vient de paraitre et se trouve en depot ä

la Librairie Loerlscher et fils ä Vevey

De J'Administration
des Armees en Campagne.

D'apres les auteurs militaires les plus estimes
par E. ColSomb,

Tapit. au Commissariatdes Gueries föderal suisse

Prix 1. 50.
Sc trouve a Kaie chez H. Georg, C. Detloff et

les prineipaux libraires de la Suisse.
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mcbr meistens arbeiteten 6000—10,000 Mann Tag
und Nacht. Vom Anfang des Bombardements (5.
Okt.) bis zum 2. November waren 200,000 Schuß
gefallen und die Verbündeten hatten dcren 140,000
gethan. Vom 24. Oktober bis zum 2. Novcmbcr,
also in 10 Tagen, warcn 1331 Mann, täglich mithin

130 Mann dcr Garnison, außer Gefecht gesetzt.

Im Laufe der Belagerung selbst wurde die Organisation

der verschiedenen Dienstzweige fortgctzt und

ausgebildet; es gewann Alles eine festere Gestalt,
wic die Praxis dies verlangte, ja gewissermaßen selbst

ausbildete. Zugleich ward fortifikatorischen und
artilleristischen Gegenständen die größte Aufmerksamkeit
zugewandt, uud es ist interessant, zu verfolgen, zu
welchen Mitteln man griff, um sich^Schartenthürcn,
Backen in den Schießscharten zu schaffen, das Hebezeug

zu ersetzen, sich die Sandsäcke nach dcm

Bedürfniß zu faconnircn :c. Die Anzahl der demontir-
ten Gefchütze in der erstcn Belagerungsperiode
betrug 80, und 150 zerschossene Laffeten. Schr
belehrend sind auch die Bemerkungen, die unser Buch
über mehrere technische Gegenstände macht. Was
man that, um die schwächsten Punkte in der

Befestigungslinie, Bastion 3 und 4, gegen einen Sturm
direkt und indirekt zu sichern und zu decken und sie

eventuell in die Luft sprengen zu können, verdient
eine besondere Hervorhebung. Das XIX. Kapitel
stellt die Resultate der erstcn Bclagerungsperiodc
epitomarisch, aber sehr übersichtlich zusammen.

Die Belagerungsarbeiten der Verbündeten vom 2.
November bis zum 20. desselben Monats erstrecken

sich nicht sowohl auf eine Fortsetzung der eigentlichen

Belagerungsoperationen, als auf Herstellung einer

Circnmvallationslinie. Erstere bezweckten Anfangs
nur die Anlage neuer Werke auf dem Sapounberge.
Die Russen begannen neue Arbeiten auf den Bergen
von Jnkermann und fügten zugleich der inneren Ver-
theidigung durch frische Anlage neue Verstärkungs-
mittel hinzu. Merkwürdigerweise ließ ihnen die

Abnahme des feindlichen Feuers hierzu auch Zeit, denn

dic Heftigkcit desselben hatte seit der Schlacht von
Jnkermann bedeutend nachgelassen. — Zur besseren

Ueberwachung der Belagerungsarbeiten organisirtcn
die Russen jetzt das sogenannte Embuscaden-System
in einem größern Maßstabe. Mehrere ihrer
Truppentheile waren hierin sehr geübt und bewiesen darin
Ausdauer und Geschicklichkeit. Ohne darin gerade

systematisch zu verfahren, nisteten sich die hierzu
bestimmten Leute — gewöhnlich Freiwillige — überall,
wo und wie sie konnten, ein und wurden dcn

Belagerern fehr unangenehm. Verf. giebt uns die

Erzählung mehrerer dieser Kämpfe, die vor dem
Mamelon Malakhow, auf den Höhen vor dem Carénage,

vor Bastion 3 und auf der Montagne verte
stattfanden und die die Offiziere der Infanterie sowohl,
als der Artillerie und dcs Genies mit Interesse
verfolgen werden. Sie find ein rechter Beweis, wie

viel dergleichen gut und zweckmäßig geleitete Opera¬

tionen zur Verlängerung dcr Vcrthcidigung beitragen

können. Dic Berichte über dic fortschreitenden
Arbeiten dcr Belagerer sowohl, als der Vertheidiger
geben uns ein klares Bild dessen, was beide Theile
ferner leisteten. Wir glauben, daß Vieles von dem,
was hier geschah, namentlich rnssischcr Seits, als
Muster für analoge Verhältnisse hervorgehoben werden

kann. Die Thätigkeit und Ausdauer, die sie

entwickelten, ist über alles Lob erhaben. Die Werke
aber, die sie unter ihren Händen entstehen sahen —
unser Bnch theilt sie in travaux pour le pertee-
tionnlzmeut des enviâmes àe Lvrtitieatioii, tra-
vaux aeeessoires àaus les ouvrages und établis-
«émeut àe defenses aeeessoires — sind die
schönste Lobrede ans die Ofsiziere, die sie projektirten
und die sie ausführten. Merkwürdigerweife verminderten

sich in dicser Periode der Belagerung die

Verluste dcr Russen.

(Schluß folgt.)

^JnFerd.Dümmlerö Verlagsbuchhandlung (Harrwitz

und Goßmann) in Berlin erschien soeben und
ist durch die Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung

(H. Amberger) in Basel zu beziehen:

Hinterlassene Werke
des Generals Carl von Clausewitz

über Krieg und Kriegföhrung.
Zweite Auflage. Band Vil—X.

Band Vil. Der Feldzug von 1812 in Rußland; dic

Feldzüge von 1813 bis zum Waffenstillstände
und der Feldzug von 1814 in Frankreich. (Mit
ciner Karte von Rnßland.) 1 Thlr. 20 Sgr.

Band Vlll. Der Feldzug von 1815 in Frankreich.
1 Thlr.

Band lX. Strategische Beleuchtung mehrerer Fcld¬

züge von Gustav Adolph, Turenne und Luxemburg.

1 Thlr. 10 Sgr.
Band X. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Sobieski, Friedrich dem Großen und

Karl Wilh. Ferd. von Braunschweig. 1 Thlr.
10 Sgr.

Sämmtliche vier Bände, auf einmal genommen,
werden zum Subskriptionspreise von 4 Thlr. erlassen,

und sind auch nach Belieben in 6 Doppclliefc-

cungcn zu je 20 Sgr. zu bczichen.

^
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l'gpit. «u Ottminissaristlls» (Zusrros kêcksral suisse

t'rix t. 50.
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